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Gelsenregulierung
Neue Biologin, neues Büro, neue Koope-
rationen, auch grenzüberschreitend
� siehe Seiten 2 und 3

Gemeindebudget
Trotz Corona-Krise gelingt ein positi-
ver Jahresabschluss 2020

siehe Seite 5

Bauwesen
Vorab ein paar wichtige Punkte be-
achten, kann Probleme ersparen 
� siehe Seite 6

aus dem Inhalt

Bei uns blüht ś!

Wie es sich für eine Natur im Garten - Gemeinde 
gehört, unterstützen Bürgermeister Wolfgang 
Gaida und Vizebgm. Dieter Koch die Aktion 
„BLÜHsterreich“. „Natur im Garten“ widmet 
sich 2021 dem Thema Blühwiesen. Diese sind 
für Bienen, Schmetterlinge und Co. eine uner-

lässliche Nahrungsquelle. Ziel der landesweiten 
Aktion ist es, dass auf jeden Niederösterreicher 
1m2 neue Blühwiese entfällt. Selbstverständlich 
wird nun auch die Neugestaltung des Parks fort-
gesetzt und zu einem aufblühenden Niederös-
terreich beitragen.
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2 Gelsenregulierung

Willkommen im Gelsenverein
Dort denkt man nicht nur von Hochwasser zu Hochwasser, sondern auch schon an die Zu-
kunft, wenn die derzeitige biologische Fachkraft Hans Jerrentrup, in voraussichtlich zwei Jah-
ren, den wohlverdienten Ruhestand antreten möchte.
Bis es so weit ist, wird ihm 
Dr. Karina Hauer zur Seite 
gestellt, die sich in einem auf-
wendigen Auswahlprozess 
gegen elf Bewerberinnen und 
Bewerber durchsetzte und 
am 15. Mai ihren Dienst in der 
Region antrat.
Sie hat ihr Doktorratsstudium 

„Naturwissenschaften“ an 
der Karl-Franzens-Universität 
Graz abgeschlossen, wo sie bis 
vor Kurzem auch beruflich tä-
tig war.
Mittlerweile ist sie mit ihrer 
Familie bereits nach Hohenau 
an der March übersiedelt, um 
sich den kommenden Heraus-
forderungen in der Region 
bestmöglich stellen zu kön-

nen.
In ihrer bisherige Berufslauf-
bahn konnte sie reichlich 
Erfahrung in den Bereichen 
Biodiversität und Ökologie 
sammeln. Sehr von Vorteil für 
ihre Tätigkeit im gesamten 
Projektgebiet werden auch 
ihre Erfahrungen mit Geoda-
ten und Kartierungen sein.
Alles weitere liegt nun an un-
serem „Gelsen-Hans“, wie er 
von der Bevölkerung liebevoll 
genannt wird, seine Nach-
folgerin in die sehr spezielle 
Thematik der Gelsenregulie-
rung einzuführen, denn das 
vielfältige Wissen, das dafür 
benötigt wird, kriegt man auf 
keiner Uni mit auf den Weg.
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Bürgermeister Wolfgang Gaida heisst die neue Fach-
kraft im Verein zur Biologischen Gelsenregulierung 
entlang Thaya und March, Dr. Karina Hauer, vor 
den neuen Vereinsräumlichkeiten Willkommen und 
überreicht ihr im Beisein von Hans Jerrentrup sym-
bolisch eine Schöpfkelle zur Larvenkontrolle.

Man muss bei der Wahrheit bleiben
Seit 2019 wird nicht schlechter gearbeitet, ganz im Gegenteil, mit grenzüberschreitenden 
und auch nationalen Kooperationen, vor allem auch mit der Unterstützung vieler Freiwilli-
ger, gibt es sehr viele Verbesserungen in der Gelsenregulierung.
Es ist ganz einfach so, dass Gelsen nach Hochwasser trotz größtmöglichem Einsatz nicht ver-
meidbar sind. Warum gab es dann 2018 keine? Weil es kein Hochwasser gab!

Ab einem March-Wasserstand von 
3,60 Meter am Pegel Hohenau an der 
March (rote Linie) werden Flächen 
im Auwald geflutet und es entste-
hen Brutstätten für Gelsenlarven. 

Die rote Linie verdeutlicht, warum 
es 2018 keine Gelsen gab. Nicht, weil 
2018 so toll gearbeitet wurde, son-
dern weil es kein einziges Hochwas-
ser gab. Die March stieg kein einzi-
ges Mal über 3 Meter, somit gab es 
keine Wasserflächen, wo sich Gelsen 
hätten entwickeln können.

Wasserstand 2020Wasserstand 2018

Die Jahre davor war es auch nicht 
anders: nach Hochwasser kamen die 
Gelsen! So ehrlich muss man trotz 
aller Bemühungen sein, dieser Tat-
sache ins Auge zu sehen.

2014: Das ganze Jahr über kein Hoch-
wasser, bis Mitte September: 4,20 
Meter an der March und damit noch 
im Herbst, bis Ende Oktober, Gelsen!

2015: Ein einziges Mal stieg die 
March über den genannten Wert. 
Das war im April mit 4,10 Meter. Da-

nach konnte man sich beim Fackel-
zug vor Gelsen nicht retten.

2016: Die March erreichte ein ein-
ziges Mal knapp an die 3,60m im 
April, es gab also kein Hochwasser, 
keine Brutstätten und somit auch so 
gut wie keine Gelsen!

2017: 1 x 4,50m Ende April, mehr ge-
zählte Gelsen in den CO2-Fallen als 
2019, also auch nicht besser! Danach 
erreichte die March keinen Wasser-
stand mehr über 3 Meter.
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3Kommentar von Bürgermeister Wolfgang Gaida
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Sehr geehrte
Hohenauerinnen 
und Hohenauer!

Nicht unterschätzen
Auch wenn einige schon geimpft 
sind und die Maßnahmen gelo-
ckert wurden, sollte man sich nicht 
täuschen lassen. Es wird insgesamt 
zwar besser, aber vorbei ist die Co-
vid-19-Pandemie (noch) nicht. Bitte 
gehen Sie deshalb weiterhin verant-
wortungsvoll mit der Angelegen-
heit um. Halten Sie bitte weiterhin 
die vorgegebenen Maßnahmen ein. 
Wir haben uns erlaubt, die momen-
tan gültigen Vorgaben im Blattinne-
ren zusammenzufassen.

Ich bin nicht maßgebend
Die Maßnahmen sind übrigens 
nicht von mir, ich gebe sie nur wei-
ter. Ich habe diese vor der Veröffent-
lichung recherchiert, um Ihnen den 
aktuellen Status, der seit 19. Mai re-
levant ist, näher zu bingen.

Es bringt also nichts, meine Mitar-
beiter oder mich zur Rechenschaft 
ziehen zu wollen, wenn jemand 
zum Beispiel nicht damit einver-
standen ist, weiterhin einen Min-
destabstand von zwei Metern ein-
halten zu müssen.

Im Großen und Ganzen geht es mo-
mentan jedenfalls darum, nach der 
Wiederöffnung sicherzugehen, dass 
von Personen in der Öffentlichkeit 
ein geringes epidemiologisches Ri-
siko ausgeht. Das wird versucht mit 
der 3G-Regel „geimpft, getestet, ge-
nesen“ zu erreichen.

Hochwasser bringt Gelsen
Während ich diese Zeilen verfasse, 
steigt die March und wird, nach-
dem die Thaya das schon getan hat, 

in den nächsten Stunden aus den 
Ufern treten ==> Hochwasser, in ei-
nem Ausmaß, das wieder unzählige 
Brutstätten voll mit Gelsenlarven 
mit sich bringen wird.

Mit meinem Team und den Freiwil-
ligen werden wir wieder alles geben, 
gegen die drohende Gelseninvasi-
on so gut es nur irgendwie möglich 
ist, anzukämpfen, um Ihnen die 
Lebensqualität bestmöglich zu er-
halten. Das kann ich versprechen. 
Es wird sich aber nicht vermeiden 
lassen, dass uns blutsaugende Plage-
geister belästigen. 

Würden wir keine Regulierungs-
maßnahmen setzen, wäre es un-
erträglich. Das belegen Zählungen 
aus dem Vorjahr mittels CO2-Fallen. 
Ohne Regulierungsmaßnamen im 
SK-Auwald 18.500 Gelsen gegenüber 
2.500 nach den Maßnahmen hier 
bei uns! Noch immer viel zu viele, 
aber das zeigt den Erfolg unserer Ar-
beit in Relation.

Das tut weh!
Egal wie sehr wir uns bemühen, 
muss man aber folgender Tatsache 
ins Auge sehen: als Gemeinde am 
Auwald lassen sich Gelsen im Falle 
von Hochwasser mit naturverträgli-
chen Maßnahmen nicht vermeiden.

Es tut deshalb wirklich weh, wenn 
behauptet wird und ich höre, dass 
wir seit 2019 - seit ich Bürgermeister 
und Vorsitzender des Gelsenvereins 
bin - schlechter arbeiten würden. 
Das stimmt einfach nicht, sondern 
waren die Jahre 2019 und 2020 ganz 
einfach noch nie dagewesene Hoch-
wasserjahre und das Jahr davor, das 
man vielleicht als gelsenfrei in bes-
ter Erinnerung hat, gab es gar kein 
Hochwasser und damit keine Gel-
sen (siehe Seite 2).

2018 stieg der Fluss nicht ein einzi-
ges Mal über 3m und erst ab einem 
March-Pegel von rund 3,60 m bilden 
sich Brutstätten. Davor war es auch 
nicht anders. In Jahren mit Hoch-
wasser gab es Gelsen! 

Verbesserungen
Keine Frage aber, dass wir uns trotz-

Ich blicke aus dem Fenster 
und es regnet unaufhör-
lich, sodass es in meinem 
diesmaligen Kommentar 
eigentlich nur um zwei 
Themen gehen kann:
„Corona“ und „Gelsen“

dem weiter ver-
bessern wollen, 
um Ihnen die 
Lebensqualität 
bestmöglich zu 
erhalten. Dies-
bezüglich sind 
über den Win-
ter wirklich 
v i e l v e r s p r e -
chende Schritte 
gesetzt worden:

Kooperation
Mit dem Verein GEBL, einer ver-
gleichbaren Einheit mit dem glei-
chen Ziel der Gelsenregulierung in 
den Leithaauen, wurde die Koope-
rationsabsicht festgehalten. Neben 
dem wichtigen Erfahrungsaus-
tausch wird das auch organisatori-
sche Vorteile, wie etwa beim Geräte- 
oder Mitteleinkauf mit sich bringen.

Grenzüberschreitend
Über ein Interreg-Projekt mit der 
Stadt Bratislava, den Kreisen Bra-
tislava und Trnava, sowie der Uni 
Bratislava sind wir endlich grenz-
überschreitend tätig, denn die Gel-
sen kennen ja bekanntlich keine 
Grenzen, was uns bei Wind aus dem 
Osten oft zum Nachteil wurde.

Neues Büro
Die biologische Facharbeit wird seit 
Neuestem in einem größeren Büro 
mit eigenem Labor im Erdgeschoß 
des Rathauses erledigt. Die ehema-
ligen Geschäftlokale im Ausmaß 
von 70m2 wurden vom Bauhof an 
die Bedürfnisse des Gelsenvereins 
angepasst.

Neue Fachkraft
Seit 15. Mai steht uns dort mit der 
Biologin Dr. Karina Hauer eine wei-
tere Fachkraft zur Seite. Das Timing 
zur Einschulung hätte nicht besser 
sein können, denn aufgrund des 
drohenden Hochwassers hat unser 
Dipl. Biologe Hans Jerrentrup mo-
mentan viel Inhaltliches zur Ein-
schulung parat.

Ich wünsche in unser aller Sinne 
viel Erfolg bei der Arbeit
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Grundsatzbeschluss für Schulzentrum
Der Gemeinderat fasste den einstimmigen Beschluss, die Zusammenlegung unserer Schulen 
in eine moderne Bildungseinrichtung weiter zu verfolgen, auch wenn sich bei der Detailpla-
nung herausstellte, dass mit Kosten von rund vier Millionen Euro zu rechnen sein wird.

In der Grobplanung, in der es vor al-
lem um die Klärung der Frage ging, 
ob das Raumerfordernis für alle 
Schultypen gedeckt werden kann, 
ging man von rund drei Millionen 
Euro aus.
Wie so oft liegt der Teufel im Detail 
und so brachten die weiteren Pla-
nungsschritte unbedingt notwen-
dige Mehraufwendungen mit sich, 
sodass die Kosten nun auf rund vier 
Millionen Euro geschätzt werden.
Diese Kosten ergeben sich vor allem 
durch die Realisierung der „Digita-
len Schule“. Das trifft sich mit dem 
Ablauf sogar sehr gut, denn würde 
man die Digitalisierung der Schule 
in ein bestehendes Objekt integrie-
ren wollen, wären die Kosten noch 
viel höher, so ergeben sich aber Sy-
nergien. Außerdem lässt sich die 
„Digitale Schule“ durch das Projekt 
der Schulzusammenlegung so zeit-
nahe umsetzen, dass sich daraus ein 
Vorteil für den Schulstandort ergibt.
Einen weiteren großen Brocken mit 
allein rund 300.000 Euro stellt auch 
die sicherheitstechnische Anpas-
sung dar - Stichworte: Brandschutz, 
Brandmeldeanlage und Notbeleuch-
tung - teilweise gar nicht vorhanden 

Bei der Beratung über die Einreichpläne für das Schulzentrum rauchten die 
Köpfe von Architekt DI Christian Galli, Bürgermeister Wolfgang Gaida, Schul-
referent Horst Böhm, Bausachverständiger Wolfgang Hackl, und Ing. Michael 
Gabler vom Bauamt (vlnr.).

und deshalb auf den neuesten Stand 
zu bringen.
Die Finanzierung soll über die 
Aufnahme eines Kredits und eine 
25%ige Förderung aus dem NÖ 
Schul- und Kindergartenfonds erfol-
gen. Die Rückzahlungsraten werden 
unter den Schulgemeinden und dort 
unter den einzelnen Gemeinden 
aufgeteilt, die der jeweiligen Schul-
gemeinde angehören.
Für Hohenau als Sitzgemeinde von 
Mittelschule, Sonderschule und Mu-
sikschule, sowie als Alleinerhalter 
der Volksschule verbleiben Kosten in 

Höhe von rund 60%. Bürgermeister 
Wolfgang Gaida meint „das muss es 
uns wert sein, aus drei sanierungs-
bedürftigen Objekten, ein modernes 
Bildungszentrum mit nachhaltigem 
Vorteil für den Schulstandort zu 
schaffen!“ und weiter „Ich bin des-
halb froh und dankbar, dass sich der 
Gemeinderat einstimmig dafür aus-
gesprochen hat.“
Nach dem Ausschreibungsverfah-
ren der einzelnen Gewerke wird sich 
der Gemeinderat Anfang Juni mit 
den Auftragsvergaben beschäfti-
gen.

Hohenau entwickelt sich klimafit!
Im Vorjahr wurden wir Mobilitätsgemeinde und Klimabündnisgemeinde. Nun setzt man den 
Aktivitäten zum Klimaschutz noch ein Sahnehäubchen drauf und legt über einen Grund-
satzbeschluss des Gemeinderats ein Bekenntnis zur Errichtung einer PV-Flächenanlage ab.
Der Ausbau der erneuerbaren Ener-
gie ist nämlich ein wichtiger Beitrag 
zum Klimaschutz und Photovoltaik 
gilt als die wichtigste Energiequel-
le (und auch die günstigste) der Zu-
kunft.
In NÖ gibt es momentan 48.000 
Anlagen mit einer Leistung von 485 
MW, damit werden ca. 4,1% des NÖ 
weiten Strombedarfes gedeckt. Laut 
NÖ Energie- und Klimafahrplan soll 
die PV-Leistung bis 2030 deutlich 
ausgebaut werden. Um das Ziel von 
2.000 MW installierter Leistung bis 

zum Jahr 2030 erreichen zu können, 
werden neue Freiflächenanlagen 
von Bedeutung sein.
Die bisherigen Anlagen in NÖ sind 
im Durchschnitt sehr klein (10,1 kW, 
75m2), der Großteil davon auf Dä-
chern, weshalb Förderungen in der  
näheren Zukunft eher für den Aus-
bau größerer Freiflächenanlagen zu 
erwarten sind.
„Diesem Ziel muss man sich - unse-
ren nachkommenden Generationen 
zuliebe - anschließen.“ hält Bürger-
meister Wolfgang Gaida fest. Vor-

aussetzung dafür ist allerdings eine 
entsprechende Flächenwidmung 
– Grünland-Photovoltaikanlagen, 
weshalb man sich vorausschauend 
und planmäßig schon damit ausein-
andersetzt und Flächen im Ausmaß 
zwischen 11 bis 16 Hektar auf Böden 
mit schlechter Bonität ins Auge ge-
fasst hat. Zur Aufbereitung eines 
einreichfähigen Projekts wurde 
bereits ein kompetenter Partner ge-
funden, mit dem man einen Beitrag 
zur Erreichung der NÖ Energieziele 
leisten möchte.
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Rechnungsabschluss 2020
Nachdem sich der Wirtschafts- und Finanzausschuss unter dem Vorsitz von GGR Harald Lu-
kas damit befasst hatte, lag der Abschluss des vergangenen Haushaltsjahres von 11. bis 24. 
März 2021 zur öffentlichen Einsicht auf. Der Gemeinderat gab seine Zustimmung zu einem 
trotz Corona-Krise recht positiven Jahresabschluss unserer Gemeinde.

Weniger Steuereinnahmen
Auf Basis des aktuellen Finanzaus-
gleichs erhalten wir Anteile aus 
den gemeinschaftlichen Bundesab-
gaben, wie z.B. Umsatzsteuer, Kör-
perschaftssteuer, Lohnsteuer, Ver-
sicherungssteuer, Mineralölsteuer, 
Normverbrauchsabgabe, Tabaksteu-
er. Diese fielen aufgrund der Corona-
Krise deutlich geringer aus und be-
wegten sich auf das Niveau von 2017 
zurück (siehe Grafik).

Ein harter Schlag, denn die soge-
nannten „Abgabenertragsanteile“ 
bilden neben der Kommunalsteu-
er in den meisten Gemeinden die 
wichtigste Einnahmequelle. Gleich-
zeitig stiegen aber natürlich unse-
re Gemeindebeiträge wie z.B. zum 
Krankenanstaltensprengel oder zur 
Sozialhilfe weiter an.

Positives Nettoergebnis
Durch sparsamen und wirtschaftli-
chen Umgang mit unseren Finanz-
mitteln gelang trotzdem ein positi-

ves Nettoergebnis von 259.104 Euro. 
Der Schuldenstand konnte um rund 
150.000 Euro auf 1.073.140 Euro ver-
ringert werden.

Mitmachen bei der „Dorferneuerung“
Bürgerbeteiligung ist Bürgermeister Wolfgang Gaida und seinem Team sehr wichtig. In der 
NÖ Dorferneuerung stellt sie ein zentrales Element dar, ebenso wie die Kooperation zwischen 
den BürgerInnen, Dorferneuerungsverein, Gemeindeverwaltung und Gemeindepolitik.

Der Gemeinderat hat den Beschluss 
gefasst, den Antrag um Aufnah-
me in die Aktion „NÖ Dorferneue-
rung“ per 1. Juli 2021 zu stellen. Mit 
der Prozessbegleitung wurde die 
NÖ.Regional GmbH zum Preis von 
4.490 Euro beauftragt, wovon 3.000 
Euro gefördert werden.

Die Basis für die Einreichung bil-
det ein Grobkonzept. Im Zuge des 
Dorferneuerungsprozesses soll dann 
ein Leitbild inklusive Aktions- und 
Umseztungsplan für die zukünftige 
Entwicklung erstellt werden.
Bei Interesse mitzuwirken, bitten 
wir um Nachricht an dorferneue-

rung@hohenau.at. Wir würden uns 
dann gerne mit einer persönlichen 
Einladung zu den Dorfgesprächen 
an Sie wenden, wenn es um Inhalte 
geht. Als Aktionsfelder sind „Wert-
schöpfung“, „Umweltsystem und er-
neuerbare Energie“ sowie „Daseins-
vorsorge“ vorgegeben.

Unterstützung Zahnarzt
Unser neuer Zahnarzt, Dr. Wais 
Fateh, wird seine Ordination am 
Rathausplatz 10 eröffnen. Damit sich 
das bis Herbst dieses Jahres ausgeht, 
löst die Gemeinde nun ihre Zusage 
ein, Dr. Fateh bei der Gründung zu 
unterstützen. Als Starthilfe wur-
den vom Gemeindevorstand 20.000 
Euro Zuschuss zu den Sanierungs-

arbeiten gewährt. Bei den Trocken-
bauarbeiten unterstützt der Bau-
hof durch Eigenleistungen, im Bild 
mit den Mitarbeitern Ilyas Güc und 
Günter Drabek.
Es zeichnet sich eine großartige Be-
reicherung des Angebots in der me-
dizinischen Versorgung unserer Ge-
meinde ab.
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Beachten Sie diese wichtigen Punkte
Immer wieder sind wir im Bauamt mit Problemen konfrontiert, die leicht vermeidbar wären. 
Oft betreffen uns Streitigkeiten gar nicht, wir versuchen aber trotzdem gerne zu vermitteln, 
damit die Sache nicht vor Gericht landet. Das ist mit ein wenig Rücksichtnahme oft gar nicht 
notwendig. Tja ....... und dann gibt es auch noch Probleme für die wir keine Lösung finden kön-
nen, mit der auch wirklich alle Beteiligten zufrieden sind.
Nicht ś für Ungut, aber lassen Sie uns ein paar Punkte aufzeigen, deren Beachtung aus unserer 
Sicht einem gedeihlichen Miteinander unter Nachbarn oder zwischen Bürgerinnen und Behör-
den gut tun könnten.

Bewilligungspflichtige Bauvorhaben
Neu- und Zubauten, die Errichtung von baulichen Anlagen, die Veränderung der Höhenlage des Grundstückes, der 
Abbruch von Bauwerken, wenn diese an Nachbargebäude angebaut sind, sind beispielsweise bewilligungspflichtig. 
Die Materie ist komplex, deshalb ist es ratsam sich mit unserem Bauamt vor dem Vorhaben in Verbindung zu setzen. 

Wir haben uns die Bauordnung nicht ausgedacht, aber wir alle müssen uns daran halten und oft gibt es aufgrund 
von Ausnahmeregelungen auch Erleichterungen. Für die Errichtung von Einfriedungen (darunter fallen auch die mo-
mentan sehr oft aufgestellten Betonzäune bis 3m Höhe) und Carports gibt es ein vereinfachtes Bewilligungsverfah-
ren, aber sie sind bewilligungspflichtig.

Keine Willkür möglich
So sehr ein Bürgermeister die Sorgen und Anliegen seiner Bürgerinnen und Bürger auch versteht, muss er sich an die 
Gesetze halten. Er kann also als Baubehörde kein Bauvorhaben untersagen, wenn es der NÖ Bauordnung entspricht. 

Keine Bewilligung erforderlich
Manche Bauvorhaben sind gar nicht bewilligungspflichtig, müssen dem Bauamt nur gemeldet (z.B. Abbruch von 
Bauwerken, wenn diese freistehend sind und keine Nachbarschaftsrechte verletzt werden, Herstellung von Hauska-
nälen, Aufstellung / Austausch von Heizkesseln) oder angezeigt (Abänderungen im Inneren des Gebäudes, die nicht 
die Standsicherheit und den Brandschutz beeinträchtigen, die nachträgliche Herstellung einer Wärmedämmung bei 
Gebäuden, die Herstellung und Veränderung von Grundstücksein- und -ausfahrten, die regelmäßige Verwendung 
eines Grundstücks oder -teils im Bauland als Stellplatz für Fahrzeuge oder Anhänger, der Austausch von Fenstern 
und Eingangstüren) werden.

Kehrverpflichtung
Gemäß § 13 NÖ Feuerwehrgesetz hat die Reinigung von Rauch- und Abgasfängen sowie der feststehenden Feuerstät-
ten samt Verbindungsstücken durch den Rauchfangkehrer zu erfolgen. Die Eigentümer haben die vorgeschriebenen 
Reinigungen und Überprüfungen zu den Kehrterminen zu veranlassen und durch den Rauchfangkehrer ungehin-
dert vornehmen zu lassen. Es ist nicht zielführend den Rauchfangkehrer nicht rein zu lassen, wenn er dann da ist.

Haltung von Nutztieren im Wohngebiet
Hier gibt es keine glasklare Aussage, weil unterschiedliche Rechtsvorschriften zusammen spielen. Aber alle haben 
gemeinsam, dass die Haltung von Nutztieren, wie Pferden, Ziegen, Schafen und Hühnern im Wohngebiet bedenklich 
ist.
Aus der Bauordnung lässt sich ableiten, dass ein Stall, der für die Haltung von Nutztieren erforderlich ist, im Bauland-
Wohngebiet nicht errichtet werden darf. Folglich dürfen im Wohngebiet auch keine Nutztiere gehalten werden.
Nach dem Raumordnungsgesetz dürfen von Grundstücken im Wohngebiet keine das örtlich zumutbare Ausmaß 
übersteigende Lärm- oder Geruchsbelästigung sowie sonstige schädliche Einwirkung auf die Umgebung ausgehen. 
Auch das Allgemein Bürgerliche Gesetzbuch schützt Eigentümer eines Grundstücks gegen Immissionen von einem 
Nachbargrundstück (zB Lärm, Rauch, Gestank).

Die Haltung von Nutztieren, wie z.B. von Hühnern und Ziegen, in Wohngebieten ist oft Anlass für Nachbarschafts-
streitigkeiten und beschäftigt zwischenzeitlich auch die Höchstgerichte.
Mit ein wenig Rücksicht, sollte es unserer Ansicht nach gar nicht so weit kommen, denn es ist verständlich, dass der 
Nachbar vom Hahn nicht schon in den frühen Morgenstunden den Schlaf geraubt haben möchte, oder sich in seiner 
Lebensqualität durch unerträgliche Geruchsbelästigung aus Nachbar ś Garten beeinträchtigt fühlt.
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Nachruf
Bei einem Gedenkakt in der Wiener Aula der Wissenschaften hat die Staatsspitze im April an 
die zu dem Zeitpunkt rund 10.000 Corona-Toten erinnert. Nachdem sich die Lage nun hoffent-
lich entspannt, wollen wir auch noch einmal kurz zurück blicken und unserer Corona-Toten 
gedenken.

Wir trauern um Eva Kramberger GGR a.D.
und weitere rund 10 geschätzte Corona-Tote aus unserer Gemeinde.
Die aktuelle Statistik weist bei 124 nachgewiesenen Fällen in unserer Ge-
meinde drei Verstorbene aus. Wir wissen aus Datenschutzgründen nicht, wer 
in dieser Statistik enthalten ist und wir gehen davon aus, dass auch in Pfleg-
heimen Hohenauerinnen und Hohenauer an Corona verstorben sind, nur 
aufgrund des letzten Wohnorts nicht zu uns gezählt wurden.
Aufgrund des Nahverhältnisses unserer Gemeinde zu Eva Kramberger wis-
sen wir es bei ihr mit Bestimmtheit, dass sie im November des Vorjahres lei-
der an Covid-19, viel zu früh im 54. Lebensjahr, verstorben ist.
Sie war jahrelang Gemeinderätin und dabei war vor allem die Allgemeine 
Sonderschule ein Aufgabenbereich, der ihr sehr am Herzen lag. Für ihre Ver-
dienste um unsere Gemeinde wurde sie 2010 mit dem Silbernen Verdienstzei-
chen ausgezeichnet.
Stellvertretend für alle an und mit Covid-19-Verstorbenen möchten wir in Er-
innerung an Eva allen Hinterbliebenen von Covid-19-Opfern unsere aufrich-
tige Anteilnahme an dem schweren Verlust ausdrücken.

Wir trauern um unseren ehemaligen Bauhofsleiter und Umweltgemeinderat
Josef Gruber ist am 3. Mai 2021, im 73. Lebensjahr, von dieser Welt abberufen 
worden.

Neben seiner Tätigkeit im Gemeindedienst war Josef Gruber auch Umweltge-
meinderat und Mitglied des Gemeindevorstands. Er war Träger des Goldenen 
Verdienstzeichens der Marktgemeinde Hohenau an der March.
Vor allem aber war Josef ein stets hilfsbereiter Mitmensch und verlässlicher 
Kollege.

Wir werden ihm deshalb ein würdevolles Andenken bewahren. Unsere an-
teilnehmenden Gedanken sind bei seiner Gattin Evi und Tochter Sonja.

Die vier LEADER-Regionen des Wein-
viertels möchten gemeinsam mit 
allen Kleinregionen die Zukunft des 
Weinviertels gestalten. Jetzt ist Ihre 
Mithilfe gefragt: Was sind die Stär-
ken und Schwächen der Region? Was 
muss in den nächsten 10 Jahren ver-
wirklicht werden? Nehmen Sie an 
der kurzen Umfrage teil und gestal-
ten Sie aktiv das Weinviertel mit!

Umfrage
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8 Rettungswesen

Bezirksstellenleitung bestätigt
Die freiwilligen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bezirksstelle Zistersdorf haben gewählt!

Ende März fand die periodisch abzu-
haltende Bezirksstellenleitungswahl 
unter Corona-Bedingungen an der 
Roten Kreuz Bezirksstelle Zistersdorf 
statt. Mit überwältigender Mehrheit 
wurden die Funktionäre der Bezirks-
stellenleitung wieder in ihre Ämter 
gewählt. 
Der Zistersdorfer Berufschullehrer 
Dipl.-Ing. Peter Markovics wird wie-
der die Bezirksstelle leiten. Zur Seite 
stehen ihm als Stellvertreter Ing. Er-
win Hoffmann, sowie Ing. Dipl.-Ing. 
Christian Kletzander. Weitere Mit-
glieder in der Bezirksstellenleitung 
sind Ing. Ernst Hintermayer, Ing. Pa-
trick Duch und Reinhard Hahn. 
Die Gemeindeinteressen werden 
durch die Bürgermeister Helmut Do-
schek aus Zistersdorf und Wolfgang 
Gaida aus Hohenau an der March 
vertreten. Als Rechnungsprüfer 

konnten wieder Alfred Schähs und 
Othmar Bernold gewonnen werden.
Die bestätigte Bezirksstellenleitung 
unter der Führung von Dipl.-Ing. Pe-
ter Markovics wird den erfolgreichen 
Weg mit großer Freude und viel Ener-
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gie weitergehen. Gearbeitet wird be-
reits an der Umsetzung des neuen 
Rettungsdienstvertrages mit dem 
Land NÖ und den damit verbunde-
nen notwendigen Baumaßnahmen 
an den Standorten Zistersdorf und 
Hohenau an der March.

Door2Door-Mitgliederwerbeaktion

Warum jetzt?
Die Geschäftsführung der Bezirks-
stelle weiß, dass in Zeiten einer Pan-
demie viele andere Sorgen haben, als 
das Rote Kreuz zu unterstützen. Doch 
auch das Rote Kreuz steht vor heraus-
fordernden Zeiten: Corona zwang sie, 

all ihre Prozesse 
umzustellen. Wäh-
rend ihre Einnah-
men krisenbedingt 
gesunken sind, er-
bringen sie zur Co-
rona-Vorsorge und 
etwa bei der Tes-
tung von potentiell 
Erkrankten zusätz-
liche Leistungen. 
Zudem stellt der 
in Planung befind-
liche Neubau der 
Fahrzeughalle eine 
außerordentliche 

finanzielle Belastung für das Rote 
Kreuz Zistersdorf dar.

Das Rote Kreuz freut sich über jegli-
che Art der Unterstützung – und sei 
sie noch so klein! Von einem gerin-
gen regelmäßigen Mitgliedsbeitrag – 

die Höhe ist völlig frei wählbar – bis 
hin zur ehrenamtlichen Mitarbeit 
ist jeder und jede willkommen! Die 
Unterstützung basiert zwar auf ei-
ner laufenden Mitgliedschaft, diese 
kann aber jederzeit und ohne Anga-
be von Gründen gekündigt werden 
– schriftlich, aber auch telefonisch. 
Die Beiträge kommen übrigens aus-
schließlich der Bezirksstelle Zisters-
dorf zu Gute.

Selbstverständlich werden alle 
COVID-Sicherheitsvorkehrun-
gen eingehalten!
Falls Sie Fragen haben oder zusätz-
liche Informationen einholen wol-
len, melden Sie sich gerne bei der 
Geschäftsführung der RK-Bezirks-
stelle! Sie erreichen diese unter 059 
144 54600 oder per E-Mail unter 
zistersdorf@n.roteskreuz.at.

Die alte, neue Bezirksspitze vlnr: Dipl.-Ing. Peter Markovics, Ing. Erwin Hoff-
mann, Ing. Dipl.-Ing. Christian Kletzander und Reinhard Hahn

Gemeinsam mit einer Partnerorganisation besuchen Rotkreuz-Werber jeden Haushalt im Be-
treuungsbereich der Bezirksstelle Zistersdorf, um über unsere Leistungen in der aktuellen Situ-
ation zu informieren und ehrenamtliche sowie unterstützende Mitglieder zu gewinnen.

Die RK-Werber dürfen keine direkten Geld- oder Sachspen-
den annehmen.
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besuchen Sie auch: www.hohenau.at

Radroute des Jahres

Seit vielen Jahren zeichnet eine re-
nommierte Jury im Rahmen der 
Wander- und Radmesse „Fiets en 
Wandelbeurs“ die beste Radroute 
Europas aus. In diesem Jahr entschie-
den sich die Experten für den öster-
reichisch-tschechisch-slowakischen 
Abschnitt des Iron Curtain Trails. 
Der rd. 400 km lange Abschnitt des 
EuroVelo 13 verläuft von Gmünd im 
nördlichen Waldviertel über das 
Weinviertel und die Grenzregionen 
im benachbarten Tschechien durch 
unsere Gemeinde und dann in der 
Slowakei jenseits der March wei-
ter bis nach Bratislava. Diesseits der 
March kann man die KTM-radroute 
nutzen.
Dort, wo einst der Eiserne Vorhang 
Europa in West und Ost teilte, kann 
man heute unbeschwert zwischen 
den Ländern hin und her pendeln 
und geschichtliche Erfahrung sowie 
landschaftliche und kulturelle Viel-
falt entlang der zehn Etappen erle-
ben.

Durchsetzen konnte sich unser Rad-
weg gegen die LF-Küstenroute von 
Cadzand nach Bad Nieuweschans 
entlang der Nordsee- und Watten-
meerküste (610 km), die Oranjerad-
route von Apeldoorn nach Moers in 
der niederländisch-deutschen Grenz-
region (225 km) und die LF-Zuiderzee-

Route (440 km), die quer durch die 
Niederlande führt. 

Zur Wahl zugelassen waren 2021 
Radstrecken, die zwischen Septem-
ber 2019 und Mitte September 2020 
fertiggestellt oder erneuert wurden. 
Die Jury achtete unter anderem auf 
die Qualität der Beschilderung, die 
Beschaffenheit der Wege, Einrich-
tungen entlang der Strecke und die 
landschaftliche Attraktivität. In die 
Bewertung flossen beispielsweise 
auch die Qualität der Website sowie 
von Informations- und Kartenmate-
rial ein. Dass die Auszeichnung an 
unseren Abschnitt des Iron Curtain 
Trails verliehen wurde, begründete 
die Jury im Rahmen der Preisverlei-
hung am 23. April unter anderem 
durch das einzigartige Thema, das 
entlang des gesamten Abschnittes 
klar erkenn- und erlebbar ist, durch 
die Erkundung von drei Ländern 
entlang eines Radweges (Österreich, 
Tschechien, Slowakei) und damit 
einhergehend die Vielfältigkeit und 
Schönheit der Landschaft, die von 
faszinierenden Waldgebieten über 
Weingärten und Kellergassen bis hin 
zu kulturellen Highlights in Form 
von Schlössern und Burgen reicht. 
Weiters wurden auch die ausge-
zeichnete Beschilderung und das gut 
aufbereitete Informationsmaterial 

betont.

Unser gemeinsames Engagement 
mit den anderen Gemeinden, mit 
dem Land Niederösterreich und der 
Weinviertel Tourismus GmbH, das 
wir in der jüngsten Vergangenheit 
an den Tag gelegt haben, wurde 
nun auch international belohnt. Ein 
wichtiger Impuls für die Region und 
unsere Gemeinde, sich touristisch 
weiter zu entwickeln.

Der Iron Curtain Trail von Gmünd bis Bratislava, der in unserem Abschnitt gemeinsam mit der 
Kamp-Thaya-March-Radroute optimiert wurde, wurde im Rahmen der „Fiets en Wandelbeurs“ 
in den Niederlanden zur „Fahrradroute des Jahres 2021“ gekürt.

Bgm. Wolfgang Gaida war als Ge-
schäftsführer der Arbeitsgemeinschaft  
„Optimierung KTM-Radroute, Ab-
schnitt Ost“ von Beginn an federfüh-
rend involviert und freut sich deshalb 
nun riesig über die Auszeichnung.

Tag des Weinviertels

Um unseren Heimatstolz sichtbar zu 
machen hießten Bürgermeister Wolf-
gang Gaida und Amtsleiter Wolf-
gang Wimmer am zweiten offiziellen 
Weinviertel-Tag, dem 19. April, die 
orangene Weinviertel-Fahnen.

Warum nicht zeigen, wie LEBENS.
wert es bei uns ist und welche KOST.

Wir sind stolz auf unser Weinviertel und das wollen wir - ge-
meinsam mit den anderen Gemeinden der LEADER Region 
Weinviertel Ost - auch zeigen. 

baren Schätze das Weinviertel und 
die Gemeinden unserer Region zu 
bieten haben. Darauf können wir 
stolz sein.

Es ist auch ein Zeichen des Zusam-
menhalts und der Hingabe für unser 
wunderschönes Stück Niederöster-
reich – dem Weinviertel.Fo
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10 Corona - was gilt seit 19. Mai?
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3 G-Regel (geimpft, genesen, getestet)
Im Zuge der COVID-19-Öffnungsverordnung, die am 19. Mai 2021 für ganz Österreich in Kraft trat, kommt es zu einer 
flächendeckenden Wiederöffnung des  gesellschaftlichen Zusammenlebens in Österreich. Die drei Gs stehen für 
den Nachweis über eine geringe epidemiologische Gefahr. 
Die Nachweise für geimpfte, genesene und getestete Personen sind einander gleichgestellt, unterscheiden sich je-
doch in ihrem Gültigkeitszeitraum.

Wie lange sind Nachweise über eine negative Testung auf SARS-CoV-2 gültig?
Molekularbiologischer Test (z.B. PCR-Test): 72 Stunden ab Probenahme, Antigen-Test einer befugten Stelle (z.B. aus 
unserer Teststraße): 48 Stunden ab Probenahme, Antigen-Selbsttest, die in einem behördlichen Datenverarbei-
tungssystem der Länder erfasst werden: 24 Stunden

Wie lange sind ärztliche Bestätigungen und Absonderungsbescheide gültig? 
Eine ärztliche Bestätigung ist für sechs Monate nach einer abgelaufenen Infektion mit SARS-CoV-2 gültig. Diese 
muss molekularbiologisch (z.B. PCR-Test) nachgewiesen worden sein. Ein behördlicher Absonderungsbescheid ist 
ebenfalls für sechs Monate gültig.

Ab wann und wie lange ist der Impfnachweis gültig? 
Immunisierung durch zwei Teilimpfungen: Ab dem 22. Tag nach der Erstimpfung mit einem zentral zugelassenen 
Impfstoff gegen SARS-CoV-2 gilt der Impfnachweis für drei Monate. Nach Erhalt der Zweitimpfung verlängert sich 
die Gültigkeitsdauer des Impfnachweises auf neun Monate. 
Immunisierung durch eine Impfung: Ab dem 22. Tag nach der Impfung mit einem zentral zugelassenen Impfstoff 
gegen SARS-CoV-2 mit nur einer Dosis gilt der Impfnachweis für neun Monate.

Zusammenkünfte 
5 bis 22 Uhr: Bis zu vier Personen aus unterschiedlichen Haushalten zuzüglich sechs minderjähriger Kinder dürfen 
sich in geschlossenen Räumen treffen. Im Freien dürfen sich maximal zehn Personen aus unterschiedlichen Haus-
halten, mit höchstens zehn minderjährigen Kindern zusätzlich treffen.
22 bis 5 Uhr: In diesem Zeitraum dürfen sich höchstens vier Personen aus unterschiedlichen Haushalten treffen. 
Minderjährige sind nicht in die Personenzahl einzurechnen.

Was gilt an öffentlichen Orten? 
An allen öffentlichen Orten gilt die Einhaltung des Mindestabstands von zwei Metern zu Personen, die nicht im 
selben Haushalt leben. In geschlossenen Räumen ist zusätzlich das Tragen einer FFP2-Maske verpflichtend.

Gastronomie
Zwischen den Personen fremder Tische muss ein Mindestabstand von 2 Metern eingehalten werden.
Die Konsumation an der Ausgabestelle (z.B. Bar) ist nicht erlaubt. Selbstbedienungsbuffets können unter Hygie-
neauflagen betrieben werden.
Jeder Gastronomiebetrieb muss ein Präventionskonzept erstellen und eine/n Covid19-Beauftragte/n ernennen. 
Mitarbeiter:innen mit Kund:innenkontakt müssen einen Mund-Nasen-Schutz tragen und wöchentlich einen Nach-
weis über eine geringe epidemiologische Gefahr erbringen. Kommen sie dieser Verpflichtung nicht nach, müssen 
sie beim Kund:innenkontakt eine FFP2-Maske tragen.

Freizeitbetriebe & Kultureinrichtungen
Das Betreten von Freizeitbetrieben und Kultureinrichtungen (Museum, March-Thaya-Zentrum) ist zwischen 5-22 
Uhr erlaubt. Beim Besuch ist der Mindestabstand von zwei Metern zu Personen, die nicht im selben Haushalt leben, 
einzuhalten. In geschlossenen Räumen ist zusätzlich das Tragen einer FFP2-Maske verpflichtend.

Veranstaltungen
An Zusammenkünften ohne zugewiesene Sitzplätze dürfen max. 50 Personen teilnehmen. Die Ausgabe von Spei-
sen und Getränken ist hier nicht erlaubt. Veranstaltungen ab 11 Personen sind der Bezirksverwaltungsbehörde an-
zeigepflichtig. Für Besucher:innen gilt beim Betreten des Veranstaltungsortes die 3-G-Regel, der Mindestabstand 
von zwei Metern zu Personen, die nicht im selben Haushalt leben, ist einzuhalten. In geschlossenen Räumen ist 
zusätzlich das Tragen einer FFP2-Maske verpflichtend.
Zusammenkunftsorte mit zugewiesenen Sitzplätzen dürfen max. zu 50% ausgelastet werden. Veranstaltungen ab 
11 Personen sind der Bezirksverwaltungsbehörde anzeigepflichtig. Ein Präventionskonzept muss vorliegen und um-
gesetzt werden. Für die Verabreichung von Speisen und Getränken gelten die Regelungen der Gastronomie.
Veranstaltungen ab 51 Personen sind von der Bezirksverwaltungsbehörde zu bewilligen.
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Öffnungszeiten, 
Sprechstunden,
Parteienverkehr
BÜRGERMEISTER
täglich, telefonische Terminvereinba-
rung über das Gemeindeamt erbeten

GEMEINDEAMT
Montag:� 08.00 bis 12.00 Uhr 
Dienstag:� 08.00 bis 12.00 Uhr 
� und 13.00 bis 18.00 Uhr 
Mittwoch:� 07.00 bis 12.00 Uhr 
Donnerstag:� 08.00 bis 12.00 Uhr 
Freitag:� 08.00 bis 12.00 Uhr 

GEMEINDEBÜCHEREI
jeden Donnerstag, 16.00 bis 19.00 Uhr

ALTSTOFFSAMMEL ZENTRUM
Jänner-Feber:� samstags 10-12 Uhr
März- November:� samstags 9-12 Uhr
� mittwochs 14-16 Uhr
Dezember:� samstags 10-12 Uhr
(ausgenommen Feiertage) 

ÖGB
nach telefonischer Vereinba-
rung über 0664/614 50 67 

NOTAR
Dr. Walter Frank: jeden 1. Mitt-
woch des Monats, 13.30 bis 15.00 
Uhr, Ausnahme am 15. Jänner!

SCHULISCHE NACHMITTAGSBETREUUNG
an Schultagen von 11.30 - 17.00 Uhr
Info: 0699 / 142 98 311

MUSIKSCHULE
Informationen und Anmeldungen:
Mag. Gernot Kahofer 0664 / 35 63 798

ANWALTSSPRECHSTELLE
jeden 1. Dienstag im Monat
ab 15.00 Uhr im Sitzungssaal 
Mag. Alexandra Ludwig
um vorherige Terminvereinbarung 
wird gebeten: Tel.: 01/388 98 10, 
Email: office@ludwig-ra.at

Wir sprechen unsere tiefste Anteilnahme aus.

Todesfälle

Valerie Gaida	 Jg 1938
Daniel Miglik	 Jg 1977
Edith Kaliwoda	 Jg 1941
Hermine Martinschitz 	 Jg 1938
Hubert Czapka	 Jg 1925

Edith Machek	 Jg 1933
Josef Gruber	 Jg 1949
Brigitta Zapletal	 Jg 1947
Marie Swatschina	 Jg 1929

Naomi Kreuz� 6. AprilWir gratulieren zur Geburt

Service für die Wirtschaft
Für das Betreten von Betriebsstätten müssen Kunden einen Nachweis füh-
ren, dass von ihnen nur eine geringe epidemiologische Gefahr ausgeht. 
Ausnahmsweise kann dieser Nachweis von Kunden auch über einen soge-
nannten Selbsttest zur Eigenanwendung unter Aufsicht des Betreibers ei-
ner Betriebsstätte durchgeführt werden.
Als kostenlosen Service für den betroffenen Unternehmerkreis geben wir 
diese Selbsttests in unserer Teststraße, jeden Dienstag von 16 bis 20 und je-
den Freitag von 8 bis 12 Uhr aus. Gegen Vorlage des ausgefüllten Bezugdoku-
ments von der NÖ Wirtschaftskammer erhalten Sie ein Paket mit 20  Stück.

Drei neue Vereine
Da soll noch jemand behaupten in der Covid-19-Krise tut sich nichts ...... wir 
wurden von der Vereinsbehörde verständigt, dass in unserer Gemeinde fol-
gende Vereine neu gegründet wurden: ASKÖ RadClub Hohenau, Steeldart 
Club Hohenau und Team Streunernasen
Wir wünschen alles erdenklich Gute zur Aufnahme der Vereinstätigkeit!

Müllsystem
Wir können uns glücklich schät-
zen, mit welch durchdachtem 
Trenn- und Sammelsystem wir in 
Niederösterreich gesegnet sind.
Die Schaufel unseres Laders im 
Bild ist trotzdem voll mit Müll, der 
an einem einzigen Wochenende 
dort eingesammelt wurde, wo er 
nicht hingehört.
Erschreckend und unnötig, denn 
man kann heuzutage wirklich 
alles mögliche ordnungsgemäß 
und umweltfreundlich entsorgen. 
Entweder daheim in Restmüll-, 
Altpapier-, oder Biotonne und im 
Gelben Sack. Alles andere wird in 
unserem gemeindeeigenen oder 
im Altstoffsammelzentrum in Zistersdorf entgegen genommen. Es gibt 
wirklich keinen Grund, seinen Müll einfach irgendwo abzukippen, schon 
gar nicht achtlos in der Natur zu hinterlassen. 
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12 Hinweise

Hausgelsen
ernst nehmen!
Ihre Existenz wird leider noch immer 
gerne ins Lächerliche gezogen wird, 
aber unter dem Mikroskop lassen sie 
sich eindeutig identifizieren. Es han-
delt sich um die Gattungen Culex und 
Culiseta. Vor allem die beiden Arten 
Culex pipiens und Culiseta annulata 
treten als Plagegeister in Erscheinung.

Im Gegensatz zur Überschwem-
mungsgelse entwickeln sie sich im Be-
reich menschlicher Siedlungen, also in 
der Nähe unserer Häuser. Daher auch 
die Bezeichnung „Hausgelse“. Auch 
darauf, dass die Problematik hausge-
macht ist, nimmt die Bezeichnung 
Bezug.

Neben anderen Merkmalen unter-
scheiden sich die Hausgelsen vor al-
lem in ihrem Eiablageverhalten. Sie 
kleben ihre Eigelege zu sogenannten 
„Eischiffchen“ direkt auf der Wasser-
oberfläche zusammen. Sie sind damit 
unabhängig von Überschwemmungs-
ereignissen.
Ein weiterer Unterschied ist, dass die 
Hausgelsen als begattete Weibchen 
in frostsicheren Räumen, wie z.B. den 
Kellerröhren am Kellerberg, überwin-
tern.
Als Brutplatz wird jede Wasseran-
sammlung genutzt. Neben verbeul-
ten oder verstopften Dachrinnen, 
Gießkannen und auch herumliegen-
dem Kinderspielzeug, kommen  vor al-
lem Regentonnen und  Sickerschächte 
in Frage.

Maßnahmen dagegen sind mit ein 
wenig Achtsamkeit leicht zu ergrei-
fen. Gefäße einfach entleeren oder 
abdecken.
Am Gemeindeamt sind kostenlose 
Culinextabletten für ihre Regentonne 
und andere Brutstätten erhältlich. Der 
enthaltene Wirkstoff ist identisch mit 
jenem, der gegen die Überschwem-
mungsgelsen zur Anwendung kommt. 
Eine Tablette reicht für ein Gefäß mit 
100 Liter Wasser. Die Wirkdauer er-
streckt sich über mehrere Tage bis 
Wochen, je nach Witterung.

Die Veranstaltungen musste schon mehrmals abgesagt werden. Jetzt 
wurde ein neuer Termin mit Lydia Prenner-Kasper ins Auge gefasst, 
dann dafür schon mit dem neuen Programm der Künstlerin:

22. April 2022
Schon gekaufte Karten behalten ihre Gültigkeit, können selbstverständ-
lich auch gegen Erstattung des Kaufpreises zurück gegeben werden.


